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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.
Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Wochenſechau.
Deutſches Reich. Die Kaiſertage in

Sachſen ſind nun zu Ende und iſt der Kaiſer
im beſten Wohlſein am vergangenen Mittwoch
Nachmittag wieder in Schloß Babelsberg ein-
getroffen, wo er vorausſichtlich bis Ende dieſes
Monats reſidiren wird. Die Tage des 14. bis
20. September werden der ſächſiſchen Armee wie
auch der Bevölkerung Sachſens, ſpeciell aber der
Einwohnerſchaft der ſächſiſchen Hauptſtadt unver-
geßliche ſein, denn ſie haben ein neues Band
zwiſchen unſerm greiſen Kaiſer und weiter dem
ganzen Hohenzollernhauſe und Sachſens Fürſten-
haus, ſeiner Bevölkerung, ſeiner Armee gewoben
und andernſeits dürſte auch der kaiſerliche Schirm-
herr des deutſchen Reiches von ſeinem Beſuch
in Sachſen nur wohlthuende Eindrücke mit hin-
weggenommen haben. Der Kaiſer hat denn auch
bereits in einem Handſchreiben an König Albert
ſeiner außerordentlichen Zufriedenheit mit den
Leiſtungen der ſächſiſchen Truppen während der
Manövertage wärmſten Ausdruck verliehen und
daneben auch ſeinen herzlichſten Dank für die
ihm ſowohl im ſächſiſchen Königshauſe als auch
vom ganzen Lande zu Theil gewordene Auf-
nahme ausgeſprochen. Auch an den Oberbürger-
meiſter von Dresden hat der Kaiſer ein für die
Einwohnerſchaft Dresdens ſehr ſchmeichelhaftes
Dankſchreiben über den ihm in Sachſens Haupt-
ſtadt zu Theil gewordenen herzlichen Empfang
gerichtet.

Die erſte Perrüchke.
(Schluß.)

Philipp ſah, nach Art aller Männer, in
dieſen Beifallsäußerungen das Verhältniß per-
ſönlicher Zuneigung, und ſein Mißgeſchick nicht
ahnend, beſchloß er, das Wort beglückender Liebe
von den Lippen der Prinzeſſin ohne Zeugen ſich
einzuholen. Nachdem der Hof auseinander ge-
gangen und es im Schloſſe flille geworden war,
Jſabella in ihrem Zimmer ſchon im Nachtkleide
vor ihrem Betpult kniete, öffnete ſich leiſe eine
Seitenthüre erſchrocken, wandte die Prinzeſſin
das Haupt, Herzog Philipp ſtand vor ihr. Voll
Zärtlichkeit beugte er das Knie vor ſeiner reizen-
den Braut und flehte als minniglicher Ritter
um Vergebung ſeiner Kühnheit und um das
ſüße, beglückende Geſtändniß der Liebe. Jſabella,
vom Feuer ſeiner Leidenſchaft erwärmt, horchte
wohlgefällig der Schmeichelreden ihres künftigen
Gemahls, da fällt, als ſie eben ſich zu ihm
beugt, durch eine zu heftige entgegenkommende
Bewegung ſeines Kopfes, plötzlich die verhängniß
volle Kappe vom Haupte des guten, überſeligen
Philipp. Beim Anblick dieſes ſchauerlich kahlen
Schädels fährt die Prinzeſſin ſcheu zurück und
ſpringt auf, der zum Liebeskuß geſpitzte Mund
wird vom ſchallenden Gelächter, das ihm ent-
gegentönt, breit gezogen. Der Herzog aber ſteht
wie vom Donner berührt. Da endlich faßt er
ſich und eilt aus dem Gemache; aber noch im
Vorſaal hört er das ſchallende Gelächter ſeiner
Braut.

Am nächſten Morgen ſollte die Trauung

vor ſich gehen zitternd ſah er ihm entgegen, ob

Ein für Preußen und das übrige
Deutſchland hochbedeutungsvoller
Tag iſt der 24. September geweſen. An dieſem

über den Erfolg der Aufſtellung und Auslegung
der Wählerliſten den Landrathsämtern bis zum
18. October zu berichten iſt, läßt ſich mit einiger

Tage waren es zwanzig Jahre, das Fürſt Bis Gewißheit ſchließen, daß die Wahlen erſt gegen
marck vom König Wilhelm, unſerm jetzigen Kaiſer,
zum intermiſtiſchen Vorſitzenden des preußiſchen
Staats miniſteriums ernannt wurde, worauf am
8. October 1862 die definitive Ernennung des
Herrn v. Bismarck zum Präſidenten des Staats-
miniſtertums und Miniſter der auswärtigen An-
gelegenheiten folgte. Es iſt hier wohl nicht nöthig,
auf die lange Reihe glänzender Erfolge zurück-
zublicken, welche Fürſt Bismarck, zuerſt an der
Spitze Preußens, dann an derjenigen des ganzen
neugeeinten Deutſchlands ſtehend, während dieſer
beiden Jahrzehnte errungen hat, denn dieſe Er-
folge leben noch friſch in den Herzen aller Zeit-
genoſſen fort. Wohl aber ſoll uns das zwanzig-
jährige Miniſterjubiläum unſeres leitenden
Staatsmannes eine ernſte Mahnung ſein, ſtets
an dem Werke feſtzuhalten, das der „eiſerne
Kanzler“ mit beiſpielloſer Energie uns errungen
hat, an der nationalen Einheit, und uns erinnern
über all' den Kämpfen und Parteiungen des
Tages den nationalen Gedanken ſtets hoch zu
halten.

Von ſonſtigen politiſchen Bege-
benheiten dieſer Woche iſt, was Preußen
anbelangt, die Veröffentlichung zur Vorbereitung
der Landtagswahlen hervorzuheben. Aus dem
Umſtande, daß Seitens der Gemeindevorſtände

ihm nicht ein Korb gebracht werde; es geſchah
nicht. Dennoch umlagerte ein düſterer Unmuth
die ſonſt ſo harmloſen Züge des guten Philipp
und bannte alle Fröhlichkeit aus ſeinem Antlitz.
Strahlend in Jugend und Schönheit, nahte ſich
Jſabella um ihre Lippen zuckte noch ein leiſes
Lächeln, das Keiner ſo zu deuten wußte, als
Philipp ſelbſt. Dennoch reichte Jſabella ihm die
ſchöne Hand, und der Biſchof vollzog den feier-
lichen Akt der Trauung.

Alle beneideten das Glück des Fürſten, eine
ſolche Perle der Frauen ſich errungen zu haben,
aber Wochen vergingen, und Philipp blieb ernſt
und düſter.

Endlich wagte ein hoher Prälat nach der
Urſache ſeiner Verſtimmung zu forſchen. „Gnädig-
ſter Herr ſprach er zu ihm, „ganz Brüſſel iſt
untröſtlich ob Eures Mißmuths, es laſtet ein
Schmerz in Euren Geſichtszügen, der Alle be-
ängſtigt, ſollte es denn ſo ganz unmöglich ſein,
denſelben zu verſcheuchen

„Unmöglich!“ rief der Herzog „es giebt
keine Hilfe für mich ach! und ich wäre ſo
gern von meiner ſchönen Gemahlin geliebt!“

„Aber gnädigſter Herr, die Jnfantin müßte
blind ſein“

„„Wenn ſie nicht geſehen hätte, daß unter
dieſem Käppchen unter dieſem verwünſchten
ſchwarzen Käppchen, nicht ein einziges Haar iſt““

rief der Herzog und barg ſein thränenfeuchtes
Antlitz in beiden Händen.

O! wie leicht wäre dieſem Ehrenmanne in
der Jetztzeit zu helfen geweſen! Aber es gab

Ende October ſtattfinden werden. Jn Anbetracht
dieſes ſpäten Wahltermins iſt es auch ſehr un
wahrſcheinlich, daß der neugewählte Landtag noch
in dieſem Jahre zuſammentreten wird.

Der Weiterbeſtand der Münchener
Simultanſchulen iſt trotz der ultramontanen
Gegenagitation geſichert, da bis jetzt bereits 5200
Kinder für die Simultanſchulen inſcribirt wor-
den ſind.

Oeſterreich Aungarn. Für Oeſterr
waren in dieſer Woche die Trieſter Kaiſer
das bemerkenswertheſte Ereigniß. Kaiſer
Joſef hat in dem öſterreichiſchen Handelsemporiun
an der Adria eine glänzende und dabei ſehr herz-
liche Aufnahme gefunden, auch der italieniſche
Theil der Trieſter Bevölkerung betheiligte ſich
lebhaft an den dem Monarchen dargebrachten
Ovationen. Nur warfen die Entdeckung der
Bomben in Ronchi und die gewaltigen Ueber
ſchwemmungen in Tyrol und Kärnthen einen
Schatten auf das glänzende Bild der Trieſter
Kaiſertage was den erſteren Vorfall anbelangt,
ſo iſt jetzt durch das Geſtändniß des in Ronchi
verhafteten Jndividuum, Oberdank, erwieſen, daß
die Jrredentiſten jenen verbrecheriſchen Anſchlägen,
denen die Stadt fortgeſetzt zum Object zu dienen
ſcheint, nicht fernſtehen.
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1430 noch keinen ami de la tete, adonisateur!
wo einmal die Haare ausgefallen, herrſchte eine
verzweiflungsvolle Kahlheit, die nicht zu beſei-
tigen war.

Der Prälat aber war ein feiner, praktiſcher
Kopf. Er erließ ein „Brevet“, in welchem er
einen hohen Preis für denjenigen ausſetzte, der
im Stande ſei, den Mangel des Haupthaares
durch die Kunſt zu erſetzen, oder kahle Köpfe
neu zu bepflanzen.

Wochen vergingen ſchon verzweifelte der
fromme Mann, daß irgend ein Menſch ein Er-
ſatzmittel für Haarloſigkeit finden würde, und die
ſchlafloſen Nächte koſteten ihm ſelbſt einige ſeiner
ehrwürdigen Locken, doch darüber tröſtete er ſich,
denn er meinte, ſowie der Helfer nur erſcheine,
werde ihm der Kardinalshut die Schläfe decken
und ſiehe da, der Prälat war glücklicher als
jener Premierminiſter Graf Sterz, der ſür den
kranken König nach dem Hemde „eines Glücklichen“
forſchen mußte, und endlich nur zu berichten
hatte: „Das ſich kein Glücklicher mit, wohl aber
einer ohne Hemde in ſeinem Reiche befände
darüber denn der arme König ſterben mußte“

Eines frühen Morgens antichambrirte ein
unſcheinbarer Mann beim Prälaten und bat um
die Vergünſtigung eines téte-àa-tète. Der Prä-
lat war eben im Begriff, in echter chriſtlicher
Weiſe ſeiner Galle über ein ſo ungebührliches
Verlangen Luft zu machen, als der Mann ſtatt
aller Entſchuldigung aus einem kleinen Säckchen
eine Art von Käppchen mit langen Locken heraus-
zog, bei deſſen Anblick dem frommen Manne
vor Freude faſt die Sinne vergingen und der
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Frankreich. Jn Frankreich haben
die Erfolge der Engländer im egyptiſchen
Feldzuge einen tiefen Eindruck gemacht, wovon
die Artikel zeugen, welche die franzöſiſchen Blätter
fortgeſetzt der egyptiſchen Frage widmen. Mög-
licherweiſe wird letztere auch den Anlaß zu einer
früheren Einberufung der franzöſiſchen Kammern
als urſprünglich beabſichtigt, bilden, denn in Pa
riſer Regierungskreiſen nimmt man an, daß die
egyptiſchen Angelegenheiten den Ausgangspunkt
einer Reihe von Erörterungen und Beſprechungen
zwiſchen den Mächten bilden werden, welche das
Cabinet Duclerc nöthigen würden, ſich an die
Kammern zu wenden. Die eventuelle Einbe-
rufung der Kammern ſoll im October erfolgen
und werden ſich dieſelben dann wohl oder übel
erklären müſſen, welche Politik Herr Duclere be-
züglich Egyptens befolgen ſoll.

Jtalien. Meldungen aus Rom ver-
ſichern, das die Neuwahlen zur italieniſchen
Deputirtenkammer auf Grund des neuen Wahl
geſetzes auf den 29. October und 5. November
anberaumt ſeien. Jn Ober-Jtalien haben in-
folge heftiger Regengüſſe in den Alpen große
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden und bereiſt der
Arbeitsminiſter gegenwärtig die Ortſchaften, welche
am meiſten gelitten haben. Der König hat zur
Unterſtützung der Betroffenen 100,000 Francs
gewährt.

Rußland. Aus Rußland wurde uns
die unerwartete Kunde, daß das Czaren-
paar ſeine Zurückgezogenheit gebrochen, und mit
den Großfürſten von Peterhof nach Moskau
gereiſt ſei. Der Empfang und die Begrüßung
des kaiſerlichen Paares Seitens der Bewohner
Moskau's bei jeder Gelegenheit, wo daſſelbe in
der Oeffentlichkeit erſchien, hat ſicherlich nur
wohlthuend und Vertrauen erweckend auf das
Herrſcherpaar gewirkt, und nicht un wahrſcheinlich
erſcheint es, daß in Folge deſſen die ſchon längſt
beabſichtigte Krönung in der alten Hauptſtadt
des Czarenreiches in nächſter Zeit vor ſich geht.

Türkei. Die engliſch-türkiſche Mili-
tär- Convention iſt nunmehr ins Waſſer ge-
fallen, Lord Dufferin hat den türkiſchen Miniſtern
mit dürren Worten erklärt, daß England die
ganze Convention jetzt als unnütz betrachte, da-
gegen will England an ſeinen freundlichen Be-
ziehungen zur Pforte nichts geändert wiſſen, da
zwiſchen beiden Ländern die gleiche Anſchauung
bezüglich Egyptens exiſtire. Deutet dies vielleicht
auf den geheimen engliſch- türkiſchen Vertrag be
züglich Egyptens hin deſſen Exiſtenz bis jetzt
noch vielfach bezweifelt wird

Egypten. Die Lage in Egypten hat
ſich nach dem engliſchen Siege bei Telel-Kebir
raſch geändert. Alle ſtrategiſch wichtigen Punkte
ſind in den Händen der Engländer, die Ent-
waffnung des egyptiſchen Heeres iſt erfolgt, und
wird nun das Nachſpiel für die gefangenen Auf-

Donner ihm in der Kehle ſtecken blieb nur
im Wetterleuchten entzückter Blicke konnte er ſich
Luft machen. Schon ergriff ſeine Phantaſie den
Kardinalshat, denn es war eine Haartour mit
langen ſchönen Locken, wie ſie nur jemals auf
einem Menſchenhaupte wachſen konnten!

Sein eigener Wonneſchrei rief ihn ins Leben,
er breitete beide Arme aus und ſprach: „Wie
iſt Dein Name, würdiger Mann Nenne Dich
mir und komm an mein Herz, da es Dir ge-
lungen, ein ſolches Meiſterſtück zu ſchaffen.“

„Pierre Lorchant, Herr! Jch bin aus Dijon
und meines Gewerbes ein Bartſcherer.“

Am Abend dieſes denkwürdig großen Tages
gab Philipp der Gute den Brüſſelern ein glän-
zendes Banquet, er erſchien mit einem üppig
ſtarken Haarwuchs, blonde Locken hingen ihm bis
auf die Schultern herab, und leuchtenden Auges
blickte er wie im Triumph zu ſeiner Ge-
mahlin herüber. An dieſem Abend ſtiftete
er wohl aus innerer Dankbarkeit für das
neue Haarfellchen ſeines Hauptes den Orden
des goldenen Vließes.

Fama hat uns verſchwiegen, welchen Ein-
druck die blonden Locken auf das Herz ſeiner
Gemahlin, der ſchönen Jſabella, gemacht wir
meinen, ſo ganz ungünſtig kann er nicht geweſen
ſein, denn 1435 gebar ſie ihm das dritten Söhn-
chen, bekannt unter dem Namen „Karl der
Kühne, Herzog von Burgund, die Geſchichte ſagt:

„er hatte Haare auf den Zähnen.“

ſtändiſchen vor den Gerichten beginnen. Die
Errichtung der Gerichtshöfe in Kairo iſt decre-
tirt. Hoffentlich werden ſich dieſe nur mit den
HauptRädelsführern der Rebellion und mit den
wirklichen Räubern, Brandſtiftern und Mördern
befaſſen. Das auch hierbei den Engländern eine
gewichtige Stimme eingeräumt werden würde,
ließ ſich erwarten, und was weiter folgen wird,
das läßt ſich zur Zeit noch nicht einmal be-
urtheilen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Darmſtadt, 23. September. Der Groß

herzog iſt mit dem Erbgroßherzog und
der Prinzeſſin Alix nach Balmoral abgereiſt.

Wien 23. September. Wie aus Trieſt
gemeldet wird, geſtand Oberdank, daß er im
Circolo Garibaldi zu Rom durch das Voos be-
ſtimmt worden ſei, das Attentat auszuführen,
und daß er feſt entſchloſſen geweſen ſei, dies
zu thun.

Wien 23. September. Eine Anzahl hie-
ſiger Blätter weiſen auf die Bedeutung des heu-
tigen Tages hin, an dem vor zwanzig Jahren
der Fürſt Bismarck in das preußiſche Miniſterium
getreten ſei. Neue Freie Preſſe und Wiener
Allgemeine Zeitung heben hervor, immer hätten
die Größe, der Ruhm und die Machtſtellung
Deutſchlands alle Gedanken, alle Entwürfe Bis-
marks erfüllt. Die Begebenheiten der letzten 20
Jahre das neu geſchaffene, vor mannigfaltigen
Gefahren und Fährlichkeiten geſchützte deutſche
Reich bildeten das Piedeſtal für den unver-
gänglichen Ruhm Bismarcks.

Kgram, 23. Sept. Auf der Drau Brücke
bei Eſſeg iſt ein gemiſchter Zug verun-
glückt. Die Maſchine und ein Laſtwagen ſtürzten
in den Fluß und riſſen den nächſten Perſonen-
wagen mit hinab, in welchem ſich Huſaren-Ur-
lauber befanden. Es werden gegen 15 Militär-
perſonen vermißt, an 30 ſind verwundet. Von
den übrigen Paſſagieren iſt, ſoweit bekannt, keiner
ernſtlich verletzt, da die hinteren Wagen, in wel
chen ſich dieſelben befanden, auf der Brücke
ſtehen blieben. Als Haupturſache des Unfalls
wird der ungewöhnlich hohe Waſſerſtand der
Drau angeſehen. Die Brücke beſteht aus Holz
und ruht auſ Holzpfeilern.

Paris 23. September. Präſident Grevy
hat die Begnadigung des Jtalieners Meſchino,
der wegen eines Angriffs auf einen franzöſiſchen
Soldaten von dem franzöſiſchen Kriegsgerichte in
Tunis verurtheilt worden war, unterzeichnet.
Man verſichert in parlamentariſchen Kreiſen,
daß nach ſtattgehabten Berathungen zwiſchen
Gambetta und anderen Führern der gambettiſtiſchen
Zartei Mitglieder der letztern ſogleich bei Beginn

der Kammerſeſſion von neuem einen Antrag auf
Einführung des Liſtenſkrutiniums einbringen
werden. Sonach ſcheint alſo Gambetta den
Kampf gegen die heutige Kammer wieder auf-
nehmen zu wollen.

2oskan, 23. September. Der Kaiſer
und die Kaiſerin wurden bei ihrem geſtrigen
Beſuche der Ausſtellung wie am Donnerſtag von
dem Finanzminiſter empfangen. Der Kaiſerin
wurde ein prachtvolles Bouquet überreicht und
dem Kaiſer ein Album mit den Anſichten ein
zelnerz Abtheilungen der Ausſtellung. Die Maje-
ſtäten nahmen im kaiſerlichen Pavillon ein Früh-
ſtück ein und ſetzten ſodann ihren Rundgang
durch die Ausſtellung fort, viele Ausſteller durch
Anſprachen beehrend. Gegen 6 Uhr verließen
die Majeſtäten die Ausſtellung und fuhren nach
dem Petrowski' ſchen Palais zurück. Später fand
bei dem Generalgouverneur zu Ehren des Kaiſers
und der Kaiſerin Galadiner ſtatt. Der Kaiſer
kehrte nach dem Diner ungeachtet des Regens
in offenem Wagen nach dem Schloſſe zurück.
n Wagen folgten große Volksmaſſen in vollem
Laufe.

Detersburg, 23. Septbr. Auf geſchehene
Anfrage erklärt der Stadthauptmann von Odeſſa,
das Gerücht von dem Auftreten der Cholera in
Odeſſa iſt vollſtändig grundlos, es iſt kein ein
ziger Erkrankungsfall vorgekommen.

St. Petersburg 24. Sept. Das Jour-
nal de St. Petersburg ſchreibt Die engliſchen
Zeitungen nehmen das Recht, das zukünftige
Schickſal Egyptens zu beſtimmen, ausſchließlich
für England in Anſpruch. Die Regierungen
könnten dieſe ohne Verantwortlichkeit erfolgenden

Auslaſſungen von Journaliſten als Führer inter
nationaler Erörterungen nicht acceptiren. Die
franzöſiſche Preſſe beunruhigt ſich gleichwohl
wegen der Auslaſſungen der engliſchen Zeitungen.
Frankreich dürfte am eheſten Ausſicht haben, in
London verſtanden zu werden, wenn es auf den
europäiſchen Charakter der egyptiſchen Frage be-
ſtehen würde, ohne auf die Theſis von den her-
vorragenden Rechten der Weſtmächte zurückzu-
kommen.

Rom, 22. Sept. Der Oſſervatore Romano
veröffentlicht eine an den geſammten katholiſchen
Epiſkopat gerichtete Encyclica des Papſtes vom
17. d. M., worin die Verbreitung des dritten
Ordens des heiligen Franciscus in der ganzen
Welt anempfohlen wird als das wirkſamſte
Mittel, die Reichen mildthätig und die Armen
ergeben zu machen, Reiche und Arme mit ein-
ander zu verſöhnen und auf dieſe Weiſe das
ſociale Problem zu löſen.

Rom, 23. Sept. Der König, Prinz Ama-
deus und der Miniſter Baccarini beſuchten die
von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gebiete
in Verona, Vicenza und Padua und beſichtigten
namentlich die von der ärmeren Klaſſe der Be-
völkerung bewohnten Stadttheile.

Verona, 22. Sept. Der König hat zur
Unterſtützung der von der Ueberſchwemmung
Betroffenen 100,000 Frans geſpendet.

Condon, 22. Septbr. Die Morgenblätter
melden, daß General Wood mit drei Regimentern
in Tantah angekommen iſt und daß daſelbſt die
Beſatzung von Damiette in Abtheilungen ein-
trifft, um die Waffen niederzulegen. Die
„Times“ ſagt bei einer Beſprechung der egypti-
ſchen Frage, England denke nicht daran, die
Rechte oder ſelbſt die Empfindlichkeit irgend einer
Nation zu verletzen oder den Sieg für ſeinen
eigenen exkluſiven Vortheil auszubeuten. Die
Pazifikation und die Reorganiſation Egyptens
werde von England ſelber durchgeführt werden,
aber im allgemeinen Jntereſſe und um aus
Egypten einen möglichſt ſtabilen Staat zu machen.
Den Suezkanal zu ſichern, der Gefahr einer
neuen Rebellion vorzubeugen und eine gute Re-
gierung für das egyptiſche Volk herzuſtellen und
aufrechtzuerhalten, das ſei das Ziel der engliſchen
Politik Alle zu ergreifenden Maßregeln würden
dieſen Zwecken untergeordnet werden. Welche
Entſcheidung auch betreffs der Finanzfkontrole
getroffen werden dürfte, ſo werde England doch
mit der größten Vorſicht vorgehen, um die Em-
pfindlichkeiten Frankreichs nicht zu verletzen, die
wirklichen Anſprüche Frankreichs auf ſeine kom-
merzielle und politiſche Berückſichtigung werde
England nicht überſehen.

Alexandrien, 23. Sept. Abdellal Paſcha
hat ſich heute Morgen dem General Wood er-
geben, die engliſchen Truppen ſind darauf in
Damiette eingerückt. Die aus Schwarzen be-
ſtehende Garniſon iſt, ſtatt ſich zu ergeben, davon
geflohen und raubt und plündert, wohin ſie
kömmt; dieſelbe hat auch den Schatz des Gou-
verneurs geplündert und eine Quantität Munition
mit fortgeführt.

St. Bincent, 23. Sept. S. M. S.
ha iſt hier eingetroffen. An Bord Alles
wohl.

Waſhington, 23. Sept. Schatzſecretär
Folger macht bekannt, daß 25 Millionen Dollars
ſünſprozentige prolongirte Bonds amortiſirt wer
den ſollen.

New-Vork, 22. Sept. Der Unterſtaats-
ſekretär im Schatzamt John New, wird als de-
ſignirter Nachfolger des Schatzſekretärs Folger
angeſehen.

Sydney, 22. Sept. Der durch den Brand
des Ausſtellungsgebäudes verurſachte Schaden
wird auf 500,000 Pfd. Sterling geſchätzt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 25. September.

(O.-C.) Werſeburg, 25. September. Geſtern
Vormittag hielt in hieſiger Altenburger Kirche
vor einer überaus zahlreich verſammelten Gemeinde
Herr Paſtor Gruner hierſelbſt ſeine Abſchieds-
predigt, nachdem derſelbe über 25 Jahre der

(Fortſetzung in der Beilage.)
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Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.

Mittwoch, den 27. d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im hieſigen Mathskeller-Saale: 2 Sophas, 2 Kleider-
Sekretäre, mehrere Tiſche, Stühle Kommoden, 2 Spiegel, 1 Ladentiſch,
Regale, 2 Waarenſchränke und außerdem eine große Parthie Putz und
Modewaaren endlich auch verſchiedene Herrenkleidungsſtücke öffentlich meiſt
bietend.

Merſeburg, den 23. September 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Plerde-Auction in Merſeburg.
onnabend den 80. d. M., Vorm. 11 Uhr, ſollen im

Hekonom Wirth'ſchen Gute (grüner Hoſ hierſelbſt vor dem Sigxti-
thore) wirthſchaft saufgabehalber 2 gute Arbeitspferde. 5 und 7
Jahr alt, ſowie einen gut erhaltenen, ſtarken 4 zölligen Rüſtwagen meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. September 1882.
A. Rindfleiſch KreisAuctions-Commiſſar.

CA.
Künftigen Mittwoch den 27. September er. Vorm.

9 Uhr, verkaufe ich im Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt Nr. 7, ver-
ſchiedene Nachlaßgegenſtände, als:

1 großer Kleiderſchrank, 1 Sopha, 1 Tiſch, 1 Bettſtelle, 1 Kleider
ſecretair, mehrere Stühle, 1 Nähmaſchine und mehrere Spiegelgläſer

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.
Merſeburg, den 22. September 1882.

Geibert, Kr.-Ger.-Actuar z. D. u. Auctionator.
SFeld -Werkauf.

Jch bin geſonnen, den J. Oetober d. J., Nachm. 2 Uhr,
mein Feld in Daspiger Flur, als Planſtück Nr. 616 1 Morg. 103 Ruthen
und Planſtück Nr. 31 1 Morg. 160 Ruthen, an den Meiſtbietenden in der
Schenke zu Daspig zu verkaufen.

Markranſtädt, den 18. September 1882.
Friederike Voigt geb. Buſchendorf.

Scehönlicht,
Merſeburg, Pankgeſchäft,

empfiehlt ſich zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechseln, Gewährung von Dar-
lehnen, Besorgung von Couponbogen, Annahme
von Depöt-Geldern, ſowie zur Ausführung aller
einschlägigen Geschätfte unter Ausicherung

billigster und promptester Bedienung.

Tanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt für beide Abtheilungen am

Dienſtag den 24. October
im Saale des Wü woll.

Gefl. Anmeldungen nimmt Frau Moss, Vorwerk Nr. 1 zu jeder
Zeit bereitwilligſt entgegen.

Mit Hochachtung.

Wilh. Hoſfmann.

Jm Saale des
Vorläufige Anzeige.

Montag, den 25. September.

Großes
Tyroler National- Concert

der

Tyroler Concert-Sänger- Geſellſchaft
Pf. L.

Caſſen-Oeffnung 7 Uhr.

Franz Lagaſer, im Caſino.
1 Mark.

aus dem Jnnthale in ihrer ländlichen Nationaltracht.
erwähltes reichhaltiges Programm.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg.
vorher zu haben bei Herrn Matto, Roßmarkt, und bei Herrn

Pentz
Aus

Anfang 8 Uhr.
Billets à 40 Pfg., ſind

Familien Billets 3 Perſonen

Echt höhm. Pettfedern,
hillige Petten,

das vollſtändige Gebett von
25 Mark an,

hält ſtets größtes Lager hier

B. WWindberg Nr. 7.
J Staatsaufsicht

Stadt Sulza.
J Möbeltisebler.

lenbaner,. d. Schlosser.
i nt. Dov. u. Mai 1

Director A. Schesrer.

Bauschnle der
a. Bauhandwerker. e.rk

u. M
h

Div- Verkauf

zu billigſten Preiſen bei
G. Schönberger.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.
Zum 1. October d. J.

ſuche ich eine gut em-
pfohlene

Ha G.Frau Landesbaurath
Tanzlehrer. v. G. B.IJntereſſanteſte Wochenſchrift

Deutſches Montags- Blatt.
Dieſe durch und durch originelle literariſchepolitiſche Wochenſchrift, welche die hervorragendſten

deutſchen Schriftſteller zu ihren Mitarbeitern zählt, enthält eine Fülle geiſtvoll geſchriebener Artikel, die ein treues

ſerer Tage darſtellen. Jede neu auf-Spiegelbild der politiſchen, literariſchen und künſtleriſchen Strebungen un
tauchende Frage, jede neue Erſcheinung in Wiſſenſchaft, Politik, Kunſt

ontags-Blatt“ unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während die geſellſchaftlichen Zuſtände der
Belletriſtiſche Feuilletons und Humoresken ſorgenGegenwart in eleganteſter Form intereſſante Beleuchtung erfahren.

für die Unterhaltung der Leſer.
Dieſe literariſchpolitiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zeitungsloſen Tage, dem Montag,

erſcheint, verbindet die Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden Wochenſchrift mit denen einer wohl
informirten, reich mit Nachrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Zeitung, und ſö entſpricht das Deutſche
Montags Blatt“ in ſeiner Doppel Natur einem entſchiedenen Bedürfniß des gebildeten Leſe-
publikums, wofür die große Verbreitung den beſten Beweis liefert.

80 Pf. pro Quarkal entgegen.
Nr. 1304 der PoſtZeitungsPreisliſte pro I882.

des Deutſchen Montags-Blatt“, Berlin SW.

Alle Reichspoſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preiſe von 2 Mk.
Zur Begegnung von Verwechſelungen verweiſe man bei Poſtbeſtellungen auf

Probe- Nummern verſendet gratis und franco die

und Leben findet im „Deuntſchen

Sperialität! e Ein Paar Läuferſchweine
Sſtehen zu verkaufen

Friedrichſtraße Nr. 10.

Ein Paar ſehr edle preußiſche
Wagenpferde, friſch, 5 Jahr alt,
5“ und 7“ groß, ſehr flotte aus
dauernde Gänger, will ich für einen
ſehr ſoliden Preis verkaufen, beide
Pferde ſind auch ganz leidlich geritten.

Cöthen. Heinrich Reichel.

Bekanntmachung.
Vom 1. October 1882 ab befindet

ſich unſer Bureau
große Steinſtraße Nr. 3B9.

Halle aS,., 31. Auguſt 1882.

Rechtsanwalt und Notar.
H. Bennewitz,

Rechtsanwalt.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

S S S e V e h S
Roßmarkt 2

iſt die J. Etage zu vermiethen und
kann 1. October oder ſpäter bezogen
werden.

D. Agenten Sfür ein Unternehmen von Bedeutung
geſucht. Hohe Proviſion. Off.
an H. G. Merkcel in Dresden,
Wintergartenſtr. 6.

Köchin geſucht.
Zum 1. November oder ſpäter wird

eine nicht zu junge herrſchaftliche Köchin
geſucht, die ſelbſtſtändig kochen kann
und ihre Küche ſelbſt zu beſorgen hat.
Solche, welche gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen haben, wollen ſich melden auf
dem Rittergute zu Vündorf bei
Merſeburg.

Ammen geſucht für feine Herr
ſchaften L eiprig,Brühl 2, III. Etage.

FamilienNachrichten.
Herzlichen Dank.

Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme
beim Begräbniſſe meiner lieben Frau,
Auguſte Ehrentraut geb. Gang,
ſage meinen innigſten Dank; insbe
ſondere dem Herrn Paſtor Gruner für
die tröſtende Worte am Grabe.

Guſtav Ehrentraut.
Merſeburg, den 25. Sept. 1882.
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ehe
Steinbieck Voss,

Halle a. S. im Hauſe des Herrn J. Simons Söhne, Brüderſtraße 18—20,
zeigen hiermit den Eingang ihrer

Nouvenutes in Kleiderſtoffen und Beſätzen,
Jupons, Matinees, Kegen- Wintermäntel

in den neueſten geſchmackvollſten Fagons und Garnituren, in unübertroffener reichhaltigſter Auswahl vom ein-
fachen, mittleren bis zum hocheleganten Genre an.

Anfertigung von Costümen S änteln
nach den neueſten Modellen bei garantirt gutem Sitz binnen kürzeſter Friſt.

Den Anforderungen der Jetztzeit Rechnung tragend, haben wir es uns angelegen sein lassen, auf dem Gebiete
der Confection bei mässſigen Preisen das nur denkbar Neueste und Geschmackvollste zu bieten
und bleiben wir ferner dahin bestrebt, das uns stets entgegengebrachte Vertrauen durch sachgemässe geschickte
Ausführung dauernd. zu erhalten.

Das größte Hut und Mützen- Lager

gegründet 1845,
empfiehlt zur hewor stehenden Salon ihr grosses Lager in allen Weuheiten von
MHerren- und Knaben- Hüte und -FHiääteaam für Jagd und Reiſe und die beliebten Stepp-
Hüite, zu Anzügen paſſend, in allen Farben und Formen und ſtellen bei ſtreng reeller Bedienung die äußerſt
billigſten Preiſe.

e

Sämmtliche Neuheiten
er Merb et l P ter- S f 0in Buekskfns, Paletotstoſfen, Kleiderstoſten und Besätzen, Regen- und Wänter-

Mämtelm in den neuesten Vagons und Stoſfen in jeder Grösse, auch für Kiünder, Jupons,
Schürzen, Möbelstoſſen, Teppichen, Gardinen und vielen anderen Artikeln sind in sehr
reicher Auswahl zu den billigsten Preisen am Lager.

Otto Frane,
vormals Moritz Seidel,

Burgstrasse 8.

be
Ackien-3uckerfahrik Dürrenberg. Mulenstein's

a photographisches Atelfer in Leipzig,Da das obige Unternehmen geſichert iſt, werden diejeni Ecke Tauchger Straße Nr. 29 dem Schützenhaus ſchrägbar,

gen Herren, welche ſich noch nachträglich daran betheiligen empfiehlt
wollen, ergebenſt benachrichtigt, daß Zeichnungsliſten in Dürren- W Photographien
berg beim Gaſtwirth Herrn Brauer und in Creypau bei in allen Größen bei vorzüglichſter Ausführung zu den billigſten Preiſen.
Herrn Thierarzt Förſter bis zum 1. October a. cr. G eee oder Viſit-Karten-Portraits.

ausliegen. 12 Stück 2 Whaler.Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg. Hierzu eine Beilage).
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Peilage zum Merſeburger Kreisblatt
(Cageblatt.)

X 224. Dienſtag, den 26. September. 1882.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Altenburger Gemeinde als Seelſorger angehört.
Sichtlich tief bewegt ſprach Herr Paſtor Gruner
unter Zugrundelegung des Textes Ephrſ. 3,13 ff.,
über die Frage: Wie ſoll ein Seelſorger von
ſeinem Amte und ſeiner Gemeinde ſcheiden
und beantwortete dieſelbe dahin 1., Er ſoll ſich
beugen vor Gott mit demuthigem Bekenntniß,
2., mit herzinnigem Danke und 3., mit vertrauens-
vollem Gebete. Der angemeſſene Vortrag des
23 Pſalms in der Compoſition von B. Klein,
ſowie der liturgiſchen Chöre, ausgeführt von
einer größern Anzahl der ſtädtiſchen Herrn Lehrer,
trug nicht wenig dazu bei, die Weihe des Gottes
dienſtes noch zu erhöhen.

(O.-C.) Merſeburg. Schöffenſitzung am
21. September 1882. Vor ſitzender: Amts
richter von Berg. Schöffen: 1) Ortsrichter
Thieme von Wüſteneutzſch, 2) Landwirth Richter
von Spergau. I. Verurtheilt wurden

1) die verehelichte Arbeiter Benndorf,
Amalie geb. Wechſum zu Netzſchkau wegen Dieb
ſtahls von ein Paar Lederpantoffeln zu drei
Tagen Gefängniß.

2) der Handarbeiter Karl Bäßler zu
Merſeburg wegen Hausfriedensbruch zu fünf
Mark Geldſtrafe event. einem Tag Gefängniß.

3) der Handarbeiter Friedrich Fauſt zu
Merſeburg wegen Diebſtahls eines Portemonnaie
mit 5 Mark Jnhalt zu einer Gefängnißſtrafe
von drei Tagen.

4) der Arbeiter Carl Eduard Böhme
zu Raßnitz wegen Hausfriedensbruch zu fünf
Mark Geldſtrafe, event. einem Tage Gefängniß.

5) die verehelichte Handelsfrau Nagel,
Henriette geb. Störzer zu Merſeburg wegen Be-
leidigung des Polizei Sergeanten Oſtermann
Le zu zehn Mark Geldſtrafe, event. zwei Tagen

aſt.
6) der Salinenarbeiter Franz Spieß zu

Keuſchberg wegen Diebſtahls eines Musſiebes
zu einer Gefängnißſtrafe von drei Tagen.

II. Freigeſprochen wurden
1) der wegen Diebſtahls von ein Paar

Lederſtiefeln und zwei Schürzen angeklagte Dienſt
knecht Otto Kloß zu Creypau.

2) der wegen Diebſtahls eines Ladeſtockes
angeklagte Schneidermeiſter Eduard Kellner
zu Merſeburg.

Der DurchſchnittsMarktpreis der Ferken
betrug in der Woche vom 17. bis mit 23. Sep-
tember pro Stück 7,50 bis 11,25 M.

Der mit 1. Januar k. J. Geſundheits-
rückſichten halber aus dem Dienſt ſcheidende
RegierungsPräſident von Auerswald in
Kößlin iſt von Sr. Majeſtät dem König zum
Domcapitular hier ernannt worden.

Am Sonnabend war hier der Flügel
adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, Graf Lehn-
dorf anweſend. Wie uns mitgetheilt wird, galt
ſeine Anweſenheit dem bevorſtehenden Beſuche
des Großfürſten Wladimir von Rußland, der
mit Gemahlin vom 12. October er. ab auf
mehrere Tage im Königlichen Schloſſe Wohnung
nehmen wird.

Geſtern Morgen wurden die Reſerven
der hier garniſonirenden 12. Huſaren entlaſſen.
Der größte Theil der Leute feierte Abends den
Abſchied mit einem Balle im Tivoli.

F Die Regenwetter der letzten Tage haben
auch unſern Auen leider wieder großes Waſſer
gebracht. Jn den Fluren von Trebnitz und
Meuſchau c. werden davon noch größere Flächen
als bei dem letzten Hochwaſſer betroffen und vor
ausſichtlich wird der Schaden an den Herbſt-
früchten ganz bedeutend. Heute Morgen über-
fluthet ſogar das Waſſer den Neumarkt an ver-
ſchiedenen Stellen.

Wermiſchtes.Bei Gelegenheit der jüngſten Wahlen
zum Landtage ſtellte in Eiſenach die Fortſchritts-
partei einen Tag vor dem Wahltermin eine
Wahlmännerliſte auf. Da von anderer Seite
keinerlei Agitation unternommen wurde, geſchah
es, daß die große Majorität (23) der Wahlmänner
aus dieſer Liſte hervorgegangen iſt. Freilich war
der Sieg nicht ſchwer. Es haben nämlich von
den 47 Wahlbezirken trotz der Nachwahl 16 Be
zirke gar nicht gewählt, in 18 Bezirken iſt der
Wahlmann nur mit je einer Stimme (wahr-
ſcheinlich der eigenen) gewählt; in 6 Bezirken
wurden nur 2, in anderen 6 nur 3 Stimmen
abgegeben. Die höchſte Stimmenzahl in einem
Bezirk beträgt ſieben.

Wenn auch die Miſchehenfrage als er-
ledigt zu betrachten iſt, ſo dürfte doch die tole-
rante Anſchauung eines gräflichen Recken aus
alter Zeit über dieſen Streitpunkt immer noch

t



einiges Jntereſſe für ſich in Anſpruch nehmen.
Rudolf, Graf von Sulz, katholiſcher Religion,
heirathete im Jahre 1605 Agathe, Gräfin von
Hanau, eine Proteſtantin. Bei ſeiner Vermäh-
lung ſtellte er folgende Urkunde aus „Jch Ru
dolf Graf Sulz, verſpreche bei meiner gräflichen
Ehre, oder der Teufel ſoll mich holen, daß ich
meine zukünftige Gemahlin bei ihrer Religion
bleiben laſſen, auch im mindeſtens zu keinem Ab-
fall Anlaß geben will. Jch habe droben zwei
Bibeln hat ſie nicht genug daran, ſo will ich ihr
noch zwei kaufen. Sie leſe nur tapfer und fleißig
darin. Zudem nehme ich ihren Leib und nicht
ihre Seele. Jch bleibe bei meiner Religion, darin
ich von Jugend auferzogen bin ich weiß, daß
ich auf der rechten Bahn bin. Will ſie nicht in
den Himmel, ſo fahr ſie zur Hölle.“

Wie Maria Thereſia ihrem Beicht-
vater ein Schnippchen ſchlug. Bei der
vor Kurzem ſtattgehabten Verauctionirung
des Nachlaſſes eines ehemaligen öſterreichiſchen
Offiziers, eines Herrn von Sch., der ein großer
Kunſtfreund geweſen zu ſein ſcheint, kam auch eine
intereſſante Münzenſammlung zur Verſteigerung,
bei welcher den höchſten Preis von 135 Mk. eine
kleine unſcheinbare Münze erzielte, welche indeß
zu den allergrößten und intereſſanteſten Selten-
heiten gehören dürfte, nämlich ein ſogenannter
Spielkreuzer der Kaiſerin Maria Thereſia. Die
Geſchichte dieſer Kreuzer iſt folgende. Die Kaiſerin
Maria Thereſia, welche bekanntlich eine außer
ordentlich ſittenſtrenge und religiöſe Frau war,
hatte nur eine einzige Leidenſchaft, der ſie ſich
nur im engſten und vertrauteſten Hofzirkel hin
gab, die des Whiſtſpiels, und zwar des Whiſt
ſpiels um hohen Einſatz. Dieſe Paſſion der
hohen Frau war dem Fürſten Kaunitz und der
geſammten Jeſuitenpartei längſt ein Dorn im
Auge geweſen und man hatte alle Mittel ange-
wendet, um die Kaiſerin von ihrer Leidenſchaft
zu befreien, aber vergeblich. Da ſteckte man
ſich hinter ihrem Beichtvater, den Jeſuitervater
Häsler, und dieſem gelang es endlich, der frommen
kaiſerlichen Frau das Verſprechen abzunehmen,
wenn ſie ſchon mit Karten ſpielen wolle, den
Einſatz nicht höher zu riskiren, als mit einem
Kreuzer. Die Kaiſerin fügte ſich ſcheinbar, ließ
aber ganz heimlich ihren Hof-Juwelier kommen
und beſtellte bei dieſem hundert Stück Kreuzer
von einer ganz eigenthümlichen Conſtruction.
Jeder dieſer Kreuzer war mitten durchgeſchnitten
und ließ ſich durch eine ganz einfache Mantpu-
lation, die man indes genau kennen mußte, ab
drehen im Jnnern deſſelben war eine feine
Höhlung angebracht, in welche ein Dukaten genau
einpaßte. Und dieſe Spielkreuzer mit dem goldenen

zirkeln der Kaiſerin in Verwendung. Man ſiehte
Maria Thereſia, welche ein vollkommenes Muſter
und ein leuchtendes Vorbild jeder weiblichen
Tugend war, hatte mit ihren Mitſchweſtern aus
a n eine Eigenſchaft gemeinſchaftlich

die Liſt.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 23. September 13382.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, e
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 160 196 M.

bez., fremder 190--215 M. bez. Still.
Roggen per 1000 K neico loco hieſiger 145 158 M

bez., fremder 140--150 M. bez. Feſt.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--187 M. bez geringe

115 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 130 140 M.

bez, fremder 130--140 M. bez,
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14,50 M. Br.
Rüb öl per 100 kg netto loco 60,50 M. bez. per Sep

tember October 60,50 M. Br., per October November
60 M. bez. Bei feſter Stimmung unverändert.

Spiritus per 10,000 LiterProc. ohne Faß loco 52,30
M. Gd. Etwas beſſer.
Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.

am 23. September 1882.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 160--174 M., feinſten
bis 195 M., feuchte Sorten 140--155 M.

Roggen 1000 kg 150--160 M., feuchter und ausge
wachſener weſentlich billiger, feiner alter über Notiz bez.

Gerſte 1000 kg Land- 155--170 M., Chevalier- 175
185 M., extrafeine bis 190 Wi., Auswuchswaare 100
120 M,

Gerſtenmalz 50 Eg 15 15,50 M.
Hafer 1000 kg 132--142 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viltorigerbſen gute Waare 215

225 M., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 V.
Mais 1000 kg ohne Angebot,
Oelſaaten 1000 Kg Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 kg grauer 20 M., blauer feinſter bis 24 M.
Stärke 50 kg 21,50 M. beſſer gefragt.
S 10,000 Liter Proz. loco ruhig, Kartoffel

53 M.
Rüböl 50 kg 30,25 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9--9,25 M.
Malzkeime 50 kg freinde 4,75 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 Kg 7,50--7,75 M.
Kleie, Roggen- 50 Kg 5,50--5,75 M., Weizenſchaale 5

5,25 Weizengrieskleie 5--5,25 M.
Oelkuchen 50 kg loco 7,25--7,40 M.

M etenrologiſche Seret! vt
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

24,/9. ed S U. 25./9. Mr. S

arometer Mill. 757,2 758,0Therreetneeer Foſes 12,0 13,0
Nel. Fanigken 94,5 93,4Be Abe 4 3ind NW NW3 3
Richeichkge 0,0 mm

Therm, meimnal 10,5.Jnhalt kamen künftig bei den vertrauten Spiel Der Dunſdrus veränderte ſich von 5,58 auf 5,66,
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

ſſ


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 224.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Merseburger Kreisblatt, No. 224.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







